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Ebenso wichtig wie der Gew.im an Brennstoflkosten
dürfte die Einsparung an Platz, Fundamenten. Gebäude-
und Krankosten lür ortsfeste Anlage und Handelsschiffe
oder die Möglichkeit der Vermehrung der Leistung im
gegebenen Kaum bei Kriegsschiffen und auf Lokomotiven
sein In der Tabelle auf S. T55 sind einige Grössen eines
Velos-Dampferzeugers den entsprechenden Grössen eines
gewöhnlichen Dampfkessels gegenübergestellt, während in
Abb 9 ein moderner, von Brown Boveri aufgestellter öl
gefeuerter Kessel mit einem Velo:-: D:.rii|..ii.-rzcnger verglichen
ist. Aus Abb 10 ist ferner der Raumgewinn einer Velox
Dampfkraftanlage gegenüber einer Dieselkraftan läge
gleicher Leistung ersichtlich Die Dampfanläge erfordert rund
25% des Raumes der Dieselanlage, leichtere Fundamente
und einen schwächern Kran. Dazu kommen noch die
Vorteile durch Verwendung billigen Oels. Die Zahlen
der Tabelle geben eine Erklärung für die überraschend
kleinen Raumverhaltnisse, die sich bei Schilf? anlagen noch
viel stärker auswirken

Wohnhaus „Zum Höfli" am Zürichberg.

n MuldeDie intime Lage des Bauplatzes in e:

des Züricbberghanges mit ehi-ncm. terrassenartig vorspringendem

Rasenboden 1:11 Vi.-rdcrgrund, legte den Architekten
eine möglichst freie, wie natürlich gewachsen erscheinende
Baugruppe nahe Diesem Bestreben kam auch das Ver
langen der Bauherrschaft nach Vermeidung jeglicher
Repräsentation entgegen So schmiegt sich nun das Haus in
die nach Norden spilz zulaufende obere Grundstück Hälfte
Es bildet mit Haupt- und Nebenbauten zusammen einen
Vorhof und wächst, talwärts ansteigend, gleichsam von
hinten nach vorne aus dem Berg heraus (vergl West
aufriss in Abb 1).

Der Bau ist in Backstein gemauert und aussen nur
leicht mit Mörtel beworfen (verhandelt), sodass die Slruklur
des Mauerwerks durch den Pulz durchschimmert Der Bewurf
bat die natürliche Kalkmörtellarbc. ohne jeden Anstrich
Die Fenster und äussern Trirr-infassiiiürtu sind in Eichenholz
Auch im Innern ist viel Holz verwendet, es blieb Zum
grossen Teil ohne Anstrich, sodass es in seiner natürlichen
Farbigkeit gegen weissgetünchte Wunde steht. Alle
Wirtschaftsräume liegen ebenen] g jusr-enommen Heizung und
Vorratskellcr (Grundrisse S. 157) Das Dach isl unausgebaut

Der Garten blieb so weil als möglich Wiese, die mit
schonen alten Büumen bestanden ist Die Wege sind auf
das allernotwendigste beschränkt, der Hof aber ist mit
Bachkieseln gepllastert Eine Vereinbarung mit den Nach
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WOHNHAUS ZUM HOFLI AM ZÜRICHBERG
ARCHITEKTEN MOSF.R & KOPP. ZÜRICH.
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Stelle nicht aul

Tgra-pi

J_l "1 Gehalt und dadurch bedingte Aufnahmefähig

:;;-in .¦¦'.ii Diese weniger, An
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TeicKlfüi: il.-;:vu;-cr-Mi:le der Grenzfl

»on Dessoubre tfranz. |uiai Revei^r wi

ten »le Kalke, schlecht vei Hölzerne Antennen türme in Deutschland.
haben sich als Beckeminier- Während die auf Seite 91 von Band 98 beschriebenen IC

tragen machte man fast durch- hohen Türme im Mühlnctier hei Stuttgart (J93fl erbaut) nach Sys

(I, B Granit) und kristallinen Kab]er ausgeführt sind, hat man neuerdings die 125 m hohen Tu
linwels. dass Gipsvorkommen der Station Leipzig nach System Meltzer gebaut. CHarakterist
Juiständen zu Befürchtungen .„. dieses ist bekanntlich die Anwendung vielgliedriger Stäbe, d

ch der Tiefe hin in Anhydrit Einzelteile kleine HolzquerScfanltEe aufweisenj so besteht hier :

ist. Die kilometerweit durch der .tfifcita Eckniostenslab aus neun in [e 7 cm Abstand ver

-,::„„! Mi:,!,, :

n starke, verzinkte Siah

adann das Problem der stifte, die slets etwas kürzer als die gesamte Hokstärke gehalten

n Lande kommt es oft werden, sodass man die Ender der LSehW rnli Asphairkiu ans
Is gelegenen Flussbett lullen kann. Die Türme sind In der „Z.V.D i " vom 10. Der. 1932

sind. Die Erstellung manchen Kraftwerk, aul S. 210» von tld -tf gfeiften Königsberg er Tüime. ihr UaustoH
¦ hPine-HoU.. I

alten Talwege vereitelt. Alu Schultlüllr ng komm! neben Gleischer WinddruckMe*sv":rli.hluriL; an den Turmlüsse

und Flussablagerungen auch Bergslurzmatenal In Frage, eine grosse Verankerung, und der Munlagevorging mit M,

Zahl alpiner Talstulen veidankt ihre Lnislehunii einem Beigrulsch. Masles, der Gleltscnierei mit Auslegern trug.
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